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Amtlicher Theil.
«ll lkMM' Ul'd t. Apostolische Majestät haben mit
nil»,,/ ^s "»wzeichnetem Diplome dem t. f. Haupt«
Eelim,,.'. «^usft des Infanterieregiments Nr. 7 l
»von" ss^ / ^ ^ r den Adelstand mit dem Ehren-

"^ ° ln aUei-gnädigst zu verleihen geruht.

des I , .u l . ^ ! " ' ^^^s ident als Leiter des Ministerium«
Polkrid . ^ ^ " Polizri^Obercommissärc der Wiener

"on E y b e r « und Joseph
^ll P"l>zrilä<hen daselbst ernannt.

dec I,,!?,.^''"ste>Präsident als Leiter des Ministeriums
lim» vm. ,- >^" Statthaltcreif.-cretär Victor Frei-
Äfzi,»ß ' ^ . / l u zll!„ Aezirtshauplmanu und den
Kreiäs ' ^ u " -lntun C l e m e n t zum Statthalters

'" Stnermark ernannt.

E r k e n n t n i s .
?"'lan"de//, ^"b^Nericht W,^, ^ Press«ericht ha< aû
^ W r s »>', ^^lnalscniwaltschnst rrlaimt. dass der Iilhnlt drs
? . 2«. ̂ , . ^ " ^"''f< ..'dani; Iörssel vo>, GumpoldStirchen"
^ ° " ' M d N i . l ' ^ ^ l u, dem nnler der Aujschrift Fasfec
^ ^rrarb^ . ^ " " " der Steuerschraube" cn<l)al<cncil ?lrlikcl
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'̂ esproch î ^ " Weiterverbreit,»,« dieser Druckschrift

^iichtalntlicher Theil.
»che AGes tü t die K a i s e r i n hat. wie das un-
he"ftarmn " " " ^de t . znr Beschaffung von Kir-
200« ' " ? ^ " siir die Budapest Franzstädter Kirche

^ ü u lpendr» geruht.

l>wl ^ , „ , " l ^ ä t der K a i s e r haben den freiwil-
zille h o r , " ^ " n in Eggenburg im politischen Be.
Men zn .""b m Kirchberg a.'d. Pielach im poli-
^ t t s t i i ^ , ^ - glitten in Niederösterreich /ine
lN'tteln aN, ^ " je WO fl . ans Allerhöchsten Privat-
- - ^ ^ ^ l M d i g s t ^ l spenden geruht.

Wien, 5. März.

^hatsllch/'^lener Nbendpost" von heute schreibt: Die
Mer h^' ?ass Se. Excellenz der Herr Handelsmi.
v'k"ell n s / ' " ^ größeren Lieferung von Eisenbahn-
Michen m?"ch'sck,e Werke auswärtigen Firmen bei
^ mit Ä V ' ^ " ' vorgezogen nud diese Entschei-
V"'ndus<r'" ^ ^ auf die Lage der österreichischen
Û'ener c>„ getroffen hat. wurde vou den meisten

^ ^ " " u r n a l c u cheils mit stillschweigender, theils

mit lauter Genugthuung verzeichnet. Nur der „Neuen
f r e i e n Presse" blieb es vorbehalten, den Versuch
zu wagen, für die eigensten Intercfsen einer einzelnen
Firma emzutreteu. Die „ N e u e f r e i e P r e s s e "
wird bei dieser Musterleistunc; von ihrer sonstigen
Findigkeit und Geschicklichkcit' im Stiche gelassen.
Das genannte Blatt erhebt in demselben Athemzuge,
mit dem es das Iutcltsse e i n e r Firma gegen das
Gesammtinterrsse der österreichischen Eisenindustrie ver-
t r i t t , in einem eigenen Jargon gegen die Regierung
den Vorwurf, sie ..mache im stailsten Protectionis-
m s " . Und so spricht ein Wiener „tonangebendes"
Journal, welches den Schutz der heimischen Arbeit
und Industrie nur in der Theorie als bequemes oppo.
sitionelles Kampfmilttl zu verwerten versteht, welches
jrdoch in der Praxis in jedem speciellen Falle, so oft
die Regierung eimn thatsächlichen Schrill nach dieser
Richtung unternimmt, mit einer Unverfrorenheit son-
dergleichen stets irgend ein Privatinteresse — gleich-
viel ob in- oder ausländischer Factur — zu verfechten
sich beeilt. Die „ N e u e f r e i e P r e s s e " befindet
sich ill so großer Verlegenheit, den Ausfall gegen den
Schutz drr heimischen Eisenindustrie zu bemänteln,
dass sie eine mögliche Uebervortheilung des Staates
seitens der Eisenwerke in Gegenwart uud Zukunft
hrnchelt und der Aera „Pino.Dunajcwski" den ironi»
schen Rath ertheilt, „lieber gleich eine S u b v e n t i o n
filr die Schienenfabrication ins Budget einzustellen."
Das in Rede stchcnde Blatt, welches so mworsichtig
ist, in einer Polemik im volkswirtschaftlichen Theile
ein zu Nutzanwendungen herausforderndes Wort zu
gebrauchen, spielt heute den Anwalt einer Privatfirma
gegen das österreichische Schienencartell, um demnächst
vielleicht in die entgegengrsetzte Rolle zu verfallen.
Unter solchen Umständen ist ,-s doppelt begreiflich,
dass die Regierung auf den Beifall dieses Blattes
verzichten mnss und dass die „ N e u e f r e i e P r e s s e "
vom Standpunkte ihrer Interessen die „Nera Pmo-
Duuajcwsli" nicht als die ihrige anzusehen vermag.
Gegen die von dem genannten Blatte ausgestellte son-
derbare Theorie, nach welcher die Unterschrift eines
Ministers nur eine „Formalität" sei, wird nicht nur
jeder von seiner Aufgabe durchdrungene gegenwärtige
Minister, sondern auch jeder gewesene Minister ent-
schiedene Verwahrung einlegen.

Zur Lage.
Der ehemalige Präsident des Reichsgerichtes, Se.

Excellenz Freiherr v. K r a u ß . der sich erst vor kur-
zem unter ganz ungewöhnlichen Huldbezeigungen Sr.
Majestät des Kaisers von diesem Amte zurückgezogen
hatte, ist — wie bereits telegraphisch gemeldet worden
— am 5. d . M . vormittags im 93. Lebensjahre in

Wien gestorben. Er war Mitglied des Herrenhauses,
Kanzler des goldenen Vließes und ein seiner Geistes-
uud Charaktereigenschaften wegen weit und breit hoch»
geachteter Mann. den man zu den Zierden Oesterreichs
zählte. I n die Sitzung des Herrenhauses war die Kunde
von seinem Ableben noch nicht gedrungen. Die Wiener
Abendblätter vom Samstag widmen dem Dahingeschie-
denen überaus sympathische und ehrende Nachrufe.

An das wieder zusammengetretene A b g e o r d -
n e t e n h a u s richtet das „ F r e m d e n b l a t t " einen
eindringlichen Appell zu beschleunigter praktifcher Thä-
tigkeit. „Wir denken — so schreibt das Blatt — wir
hätten bereits genug an Zwischenfällen, stürmischen
Sitzungen und sensationellen Reden gehabt, und eb
wäre bereits hohe Zeit, mit der ruhigen und sachlichen
Arbeit hervorzutreten, damit dann nicht, wenn die
Winlercampagne zu Ende ist, das legislative Resultat
ganz außer Verhältnis zu Ende ist, das legislative
Resultat ganz außer Veihältnis zu den Kämpfen und
Emotionen bleibt, welche diese Zeit in ihrem Gefolge
hatte." Am Schlüsse des Artikels heißt es: ..So
lönnen wir denn nur wünschen, dass wenigstens gegen«
wältig die Epoche einer sachlichen und ruhigen Thä-
tigkeit des Abgeordnetenhauses ihren Anfang nimmt,
und sicherlich wird auch die Verfafsuugspartei von
demselben Wunsche erfüllt sein und nur nnt Genug-
thuung jede Vmlage und jeden Bericht begrüßen,
wllche nicht mchr einem Parteigcbote, sondern der
Staatsnuthwendigkrit entspringen würden. I n aller-
erster Linie ist jedoch die Erledigung des Budgets ein
solches Postulat, auf welches jedermann Gewicht legen
muss, dem die Rücksichten auf den Staat und eine
geordnete, constitulwnelle Finanzverwaltung höher stehen
als selbst die aufregendsten Partei-Evolutionen."

Au die Meldung, betreffend die Vergebung von
Sch ien enl ief e r u n g en für die Staats- oder vom
Staate subventiouierten Bahnen an die cartellierten
heimischen Eisenwerke, knüpft die „ P r e s s e " folgende
Bemerkung: „Der Handelsminister Freiherr v. Pino
hat eine Entscheidung getroffen, welche nicht verfehlen
wird, gerechtes Aufsehe« und den besteu Eindruck zu
machen... . Wir freuen uns, dass vou Seile unseres
Haudelsministeriums der heimischen Eisenindustrie jene
Unterstützung zutheil geworden ist, die sie. so weit es
sich mit dem öffentlichen Interesse verträgt, gewiss
verdient. Unsere Eiseuindustriellen mögen aber beher-
zigen, dass sie nicht erst dann, wenn die auswärtige
Concurrenz droht, zu annehmbaren Bedingungen sich
bequemen, und dass sie die Begünstigung, die ihnen
vor der auswärtigen Industrie eingeräumt ist, als ein
Privilegium ansehen, da« sie in monopolistischem Sinne
ausnützen." — Auch die „Deu tsche Z e i t u n g "
nennt diese Maßregel des Herrn Handelsministers „ in
hohem Grade löblich".

Imilielon

Erna.
Novelle von Harrtet.

I n meinr Heimat kam ich wieder,
Es war die alte Heimat noch,
Lieselbe Lust, dieselben Lieder.
Und alles war ein anb'res doch.

Nils Hermann L i n g .

h>lse d e ^ ' ^ ^ " schönsten Blumen geschmückten
d l "ich 5° Schlosses Greifenstein standen der Guts-
lics^bens m, ^ " l l ' i es war ein Paar, das längst
,? b" rwl," a überschritten hatte, aber trotzdem
l ? A l t e r « ? ^ ' ° l l und Gesundheit eine« sorgen-
? l Etru." " ^ ^ " l beiden Gesichtern prägte sich

s>' l !„^d, ,^"".g cms. namentlich der Gutsherr schien
» ^kn,.,l,, / " " " l kommenden angenehmen Ereignisse
d ^'lva»d< 'c^ S ' ' ' ' " hellen, lebhaften Augen waren
l>!. ^ s s t r ^ " ' " ' " " Punkt geheftet, und zwar auf

"' Gu ° M ' ' d'c von der nächstcu Bahustation nach
Dn« >"l)lte.

^ " E o t H ' ' p " a r erwartete die Heimkehr des ein.
i ? " vo, «."°ch einer dreijährigen Abwesenheit, die
zu, ' Die l^ l fcnste in '« der Fremde zurückgelegt
Ü " l i icht iu/ '^ ' " s ^ " Jahre galten der Ausbildung
bu l". d̂ K / ^M'M'M' bei einem Verwandten in

"1 Enul«.^ble verlebte er ans Reisen, und zwar
u^ 'd. Frankreich und Italien.

„Da, da kommt der Wagen!" rief der Gutsherr
lebhaft. „Schwenke doch drin Tafchenluch. M ina ! "

Es bedürfte kaum dieser Aufforderung des Guts«
Herrn; feine Gattin war bereits an die Brüstung des
Geländers getreten und ließ das Tuch hoch empor-
flattern.

Immer näher und näher kam der Wagen; die
Elternherzen schlugen mit jeder Minute freudiger dem
Lieblinge entgegen, ocr ja die Kraft und einzige Stütze
ihres Hauses war. Jetzt flog der Wagen bereits die
breite, schattige Allee herauf, welche dicht vor die
Stufen der Terrasse führte. Einige Augenblicke später
ruhte Hugo an dcm Herzen seiner Eltern.

„O, wie ernst und männlich haben dich die drei
Jahre gemacht!" sagte Frau von G,eifenstein, indem
sie das Sohneshaupt zwischen ihre Hände nahm und
d'M jungen Manue voll mütterlichen Stolze« und
Zärtlichkeit in das Antlitz sah.

„Auch größer und stattlicher ist unser Hugo ge-
worden," warf der Gutsherr ein.

«Und gebräunt hat ihn Italiens Sonne!" gab
die Mutter zurück.

Das Gattrnpaar erschöpfte sich noch in unzäh.
ligen freudigen Entdeckungen über das einzige heim«
gekehrte Kind ihrer glücklichen Ehe.

Während sie in diesem schönen Wiedersehen
schwelgten, cntgieng ihnen ganz und gar das eigen-
thümlich stille Wesen des Einzigen. I n seinem Nn<
flitz? Prägte sich wohl auch ein Schimmer von Rüh»
rung aus, die der Freude des Wiedersehens galt —

doch er konnte den Ausdruck herber Verschlossenheit
nicht aus den Zügen bannen, ebensowenig den Schatten
aus dem tiefblauen Augenpaare Hugos verdrängen.
Nur eine schwere, furchtbare Enttäuschung, eine herbe
Lebenserfahrung konnten solche Linien in das junge
Männergesicht gezeichnet haben.

Frau v. Greifenstein war die erste, welche in
einem Ausbruche mütterlicher Zärtlichkeit plötzlich die
Worte fallen lieh: „Aber Hugo. du hast ja das
frohe Lachen ganz veilernt, das dir stets eigen war."

Der junge Mann wich rasch dem besorgten Blicke
seiner Mutler aus, und es klang mehr spottend al«
scherzend von seinen Lippen, da er entgegnele: «Die
Fremde streift manches ub — befonders wenn wir in
ihr zum Manne re,fen."

„Ja, ein Mann bist du geworden; e,n ganzer,
stattlicher Mann, den man für weit älter hült, als er
es in Wahrheit ist. D i r hat die Fremde gut gethan,
sie hat die etwas zu übermüthige Iünglingsnatur ge-
dämpft." ^ m . ^.

Hugo waxdte das Haupt von dem Vater nach
der eben untergehenden Sonne. Was jetzt um seine
Lippen spielte, war ein bitter grollender SchmerzenSzug.

Den Gutsherrn beglückte das ernste Wesen seines
Sohnes — das Mutlcrherz aber emvsand in seinen
tiefsten Tiefen ein leise empordämmerndes Trauergefühl.
Da« einzige Kind wurde ihm nicht so zurücka/neben
als es schied. Zwischen der Mutter und dem Sohne
lag die Fremde. — — —
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Die « G a z e t a L w o w s k a " spricht die Ueber-
zeugung aus. dass die Opposition wahrscheinlich nur.
um zu demonstrieren, den 20. Jahrestag der F e -
b r u a r - V e r f a s s u n g gefeiert habe. Denn mit we-
nigen Ausnahmen segne jedermann in Oesterreich die
Pezember^Verfassung, durch welche erst die Periode
der Zerklüftung nach innen und der Schwächung nach
außen abgeschlossen wurde. Nicht die Februar. Verfas-
sung — sondern die Dezember-Verfassung — bedeute
den Beginn jener raschen Entwicklung der Kräfte auf
jedem Gebiete, durch die sich Oesterreich in über-
raschend kurzer Zeit zu einer so maßgebenden und
ehrenvollen Position emporgeschwungen habe.

Der Beschluss der beiden Clubs des W i e n e r
G e m e i n d e r a t h e s , von jeder Kundgebung in An»
gelegenheit der bekannten Aeußerung des Herrn Abg.
Lienbacher abzusehen, findet die volle Zustimmung des
« F r e m d e n - B l a t t " . Es schreibt unter anderm:
»Anerkennung verdienen die beiden Clubs dafür, dass
sie zur gesunden Einsicht gelangten, das Gewohnheits-
Demonstrieren in politischen Dingen sei die höchste
Aufgabe einer Communalvertretung nicht. Es mögen
in neuerer Zeit der Fälle einige sich zugetragen haben,
in welchen man besser gethan hätte, gewissen Stim-
men, die zu den unpassendsten Demonstrationen auf-
stacheln, um tagsbarauf die allzu eifrigen Demonstran-
ten zu verleugnen, lein bereitwilliges Ohr zu leihen.
Man hat, nicht ohne vorher unangenehme Erfahrun«
gen durchzumachen, nunmehr klar erkannt, dass der
Gemeinderath kein „Demonstrations-Institut" ist, dass,
wenn auch nur jede Großgemeinde der Monarchie je
nach ihren Sympathien und Antipathien das, was auf
legislativem Boden geschieht oder nicht geschieht, de-
monstrativ begrüßen wollte, der Wert der Demonstra-
tionen nach und nach unfehlbar auf Null herunter-
gehen und das „Huoä erat äomonätl'anäuin" jede
Bedeutung und Beweiskraft einbüßen müsste. Wir
können daher den Wiener Gemeinderath ob seiner ge-
fassten Resolution nur offen und ehrlich beglückwün-
schen und die Hoffnung ausdrücken, dass der verstän«
dige, liberale Geist, der sich in dieser Resolution offen-
bart, bei allen außergewöhnlichen Anlässen maßgebend
auf Berathungen und Entscheidungen der commünalen
Körperschaft einwirken möge."

Vom Neichörathe.
30. Sitzung des Herrenhauses.

W i e n . 5. März.
Präsident Graf T r a u t t m a n s d o r f f eröffnet

die Sitzung um l 1 Uhr. Auf der Ministerbank: Ihre
Excellenzen Graf T a a f f e . Dr . P r a ^ ä k , Dr. D u .
n a j e w s k i , Graf F a l k e n h a y n , Baron P i n o ,
Baron C o n r a d , Dr. Z i e m i a l k o w s l i . Das Haus
ist ganz ungewöhnlich stark besucht, insbesondere sind
zahlreiche Mitglieder der Rechten und dcs Centrums
erschienen. Cardinal Schwarzenberg und Erzbischof Eder
sind im Hause anwesend. Der Präsident widmet dem
verstorbenen Mitgliede Grafen Caboga einen war-
men Nachruf. Dr. Z y b l i k i e w i c z leistet die Au«
gelobung.

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die erste
Lesung des Antrages, betreffend die A b k ü r z u n g
der S c h u l p f l i c h t . Graf W i d m a n n beantragt,
es sei eine ständige Unterrichtscommission von l i i M i t -
gliedern zu wählen. Cardinal Schwarze n b e r g
beantragt dagegen, bloß kä doc eine Commission einzu-
setzen. Der Antrag des Grafen Widmann wird mit

überwiegender Majorität angenommen. Gegen den» j
selben stimmte die ganze Rechte.

Es folgt die zweite Lesung des Gesetzes, betref-
fend die E x e c u t i o n auf die V e a m t e n g e h a l t e .
Dasselbe wird ohne Debatte angenommen.

Nächste Sitzung Dienstag.

118. Sitznug des Abgeordnetenhauses.
W i e n , 4. März.

(Schluss.)
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Wahl

eines Mitgliedes in den I u s t i z a u s s c h u s s an Stelle
des ausgeschiedenen Dr. Herbst. Der Gesehentwurf,
betreffend die Begünstigung der anlässlich des 50sten
Geburtifestes Sr . Majestät, sowie der bevorstehenden
Vermählung des Kronprinzen in Galizien zu errich»
tenden und errichteten S t i f t u n g e n hinsichtlich der
Gebürenpflicht, wird dem Budgetauöschllsse zugewiesen.
Es folgen Berichte des L e g i t i m a t i o n s - A u s «
schnsscs. Ohne Debatte wird verificiert: die Wahl
der Abgeordneten Schmiderer, Ehrlich, Raczynski, Tal°
lirsch, Penk, Hawelka, Vorel und Chlumecly. Nächster
Gegenstand der Tagesordnung ist die zweite Lesung
des Gesetzentwurfes über die tauschweise Ueberlassung
des Wel'schen Hofes in Kuttenberg an die Gemeinde
Kuttenberg. Das Gesetz wird in zweiter und dritter
Lesung angenommen.

Nächster Gegenstand ist die zweite Lesung der
Regierungsvorlage, betreffend Ven Gesetzenlwurf über
die Zuerlennung von Q u i n q u e n n a l z u l a g e n an
die P r o f e s s o r e n der S t a a t s - Hebammen«
schulen. Das Gesetz wird ohne Debatte angenommen,
ebenso das Gesetz, betreffend eine Aenderung der
Neichsraths-Wahlordnung für Galizien.

Es folgt die zweite Lesung des Antrages Lenz
wegen E r r i c h t u n g von Pos tsparkassen. Abg.
H a u s n e r erstattet den Bericht und empfiehlt die
vom Ausschusse beantragte Resolution zur Annahme,
in welcher die Negierung aufgefordert wird, die Frage
der Errichtung von Postsparkassen in Erwägung zu
ziehen. — Abg. Dr. M e n g e r spricht gegen diesen >
Antrag. Der Ausschuss hätte selbst ein Grseh!
ausarbeiten jollen oder die Regierung auffordern
follen, ein solches einzubringen. Man sollte die Re<
gierung nicht zu einem Denkprocess, sondern zum
Handel auffordern, umsomehr, da der Gegenstand
bereits seit vielen Jahren im Ministerium berathen
wird. — Abg. L e n z : Die Rücksicht auf die bestehen«
den Sparkassen sei kein genügendes Motiv, um die
Postsparkassen schon im Keime zn ersticken. Gerade
die Anhäufung des Kapitals in den Sparkassen sei
ein Fingerzeig für die Nothwendigkeit der Postspar-
kassen. Redner weist auf die Erfolge hin, welche diese
Institutionen in England gehabt. Redner bittet schließ-
lich, den Antrag der Minorität anzunehmen. — Abg.
F u x spricht sich gegen den Antrag des Ausschusses
cm?. Es sei wohl richtig, dass bei unseren wirtschaft-
lichen Verhältnissen jeder Gedanke, der zu seiner Besse-
rung führen könnte, erwogen werden muss, allein es
sei erst die Frane, ob nicht das Bestehende besser
fei. als das Kmnmlnde. Redner weist nach, dass die
Einlagen in den Postsparkassen lange hinter den Er-
wartungen zurückbleiben werden, die der Referent daran
knüpfe. — Abg. K r o n a w e t t e r würde nur dann
für Staatssparkassen eintreten, wenn dieselben auf
demokratischer Grundlage organisiert wären und die
Verwaltung in den Händen des Volkes liegen würde.

Konunl, ihr Träume, leichte Spinner,
Webt des Waldes süße Wunder
Um die holdberüctte Stirn.

W i l h e l m Jensen.

Ties im Herzen des Waldes, in seinem, wenn
man so sagen könnte, ewig den Menschengeist erfrischen'
den Luftquell lag das Forsthaus, welches zu den
Gütern des Fürstern * gehörte. Der Förster Olden-
dorf war in der ganzen Umgegend seiner menschen-
feindlichen Gesinnungen wegen bekannt und gefürchtet.
Er war der Schrecken der Wilddiebe, den» erbarmungs-
los fchoss er jeden nieder, den er auf Waldfrevel er
tappte; sein finsterer Menschenhass schien sich soaar
auf sein Kind zu erstrecken, da die sechzehnjährige
L r n a , seit sie denken konnte, nie eine Liebkosung von
ihrem Vater empfangen hatte. Der süße Laut „Mutter"
war niemals über des Mädchens Lippen gekommen;
sie war, wie der Förster behauptete, bei des Kindes
Geburt gestorben. Erna konnte nicht einmal ihr Grab
schmücken, denn dasselbe lag im fernen Italien.

Oldendorf versah erst seit zwei Jahren das Amt
eine« herrschaftlichen Försters. Was er vordem ge<
wesen, wo er gelebt, kam nie über feine Lippen; jeden«
fall« lag keine sonnige Vergangenheit hinter ihm, das
5ieben schien vielmehr mit eherner Faust diesem Manne
an das Herz gegriffen zu haben — Unglück und Schmerz
mochten es wohl so eisenhart, so unempfindlich für
jede weiche Regung gemacht haben.

Wie einsam und liebeleer Ernas Kindheit und
Jugend in der Nähe eine« solchen Vate,« dahingiengen,
lässt sich denken! Dem L ^ n des Mädchens würd.'
scho» a„ der W»ege die köstlichste Blüte geraubt: das

Mutterherz! Wohin soll sich das Kind flüchten, wenn
ihm die Mutter fehlt? Die schönsten Triebe bleiben
unentfaltet in der jungen Seele oder werden graufam
erstickt.

Das Abendsonnengold laa über den Wipfeln der
Tannen, es warf breite Streiflichter über einen Fuß«
steig, der von der Acrgeshöhe nach dem Forsthause
führte. Hugo Greifenstein aiclig diesen Pfad, sein An»
tlitz war tief gesenkt, ihn schim das Waldleben so gar
nicht in seinen Zaubetbann zu ziehen, vielmehr prägte
sich die ganze finstere Verschlossenheit, welche vor
wenigen Tagen das Wiedersehen der Eltern theilweise
gemildert hatte, in seinen Zügen aus. Einer schwarzen
Wolke gleich lag sie über der Stirne des jungen
Mannes und warf ihren tiefsten Schatten in sein
blaues Auge.

Ein herabhängender Zweig streifte Plötzlich seine
Wange und veranlasste ihn, den Kopf zu heben. Er
war bei einer Biegung des Pfades angelangt; vor
ihm that sich zur Rechten eine kleine Waldschlucht auf,
während links der Weg zu dem Fmsthause gieng.
Hugo wählte die Waldschlucht, langsam stieg er hinab;
überall wehten ihm aus schwankendem Stengel die
prächtigen Glocken der Genzianen entgegen, die Hamer.
ling so ergreifend besungen. Der junge Mann schien
aber auch der Blume, welche, wie der Dichter sagt:
..Am Mantelsaum des Höchsten ruht," lein Interesse
entgegenzubringen, da sein Filß achtlos darüber hin-
schrilt. I u wenigen Augenblicken hatte er die Schlucht
erreicht, in der eine kleine Waldquelle leise rauschte.

(Iottsetzung folgt)

Se. Excellenz Handelsminister Freiherr von P'"°'
Ich erlaube mir, das Wort zu einer ganz tmen

Bemerkung zu ergreifen. Die Angelegenheit ^ r
führung der Postsparkassen ist im Schoße des H"M
Ministeriums aus dem Stadium der Prüfung u>'° .
Erwägung herausgetreten, sie hat bereits tne con ,̂
Form eines Gefetzentwurfes angenommen, ^» ,
hoffe, demnächst dem hohen Hause unterbreiten»
können. . ,...,

Es ist daher für mich jetzt nicht der.ZeltP"M ^
kommen, über die Principien, welche einem >"^
Gesetzentwürfe zugrunde gelegt werden muyen, ^
sprechen. Ich kann nur erwähnen, dass "Mg ^
Wünsche und Anregungen, welche hier von ve r ^
denen Rednern vorgebracht worden si"d, '"
Gesetzeiltwulfe Berücksichtigung gefunden habe»,
nicht. , hei

Es wird das hohe Haus Gelegenheit havA
der Berathung dcs Gesetzentwurfes die Pr ' " 'p ^
prüfen und eben zu scheu, ob die Bedenken, o ^
gegen vorgebracht worden sind, gerechtfertigt lM"
nicht. (Beifall.) . h hel

Nach dem Schlussworte des Referenten«"" ^
Ausschussantrag angenommen. Der Referent Hau ^
wendet sich im Schlussworte gegen den Abg. M , .̂

! cher gewissermaßen die Bevölkerung von der M> ^
Staalsftapieren gewarnt habe, und führt a " ^ ^
sich solche Aeußerungen in dem Munde einer <p ,̂
welche den Staatsaedanken zu ve>kö>pell' >"X M
übel ausnchmen. (Beifall rechts). Hierauf """ ^.
Ausschussantraq angenommen und die SlhlW

'schlössen. — Nächste Sitzung Dienstag.

V o m Aus land .
. , Pol'

! Der S u l t a n wendet — wie man ^ " ^
j Curr." nu3 K o n st a n t i n o v e l schreibt - " / A o i i -
! damit Se. l. u. k. Hoheit der durchlauchtigst^^
p r i n z E r z h e r z o g R u d o l f auf s " " " <""^ii
5to„stal,ti!wvel besuche. Er hat lieicits den ^
elfter Klasse in Brillanten verfertigen lassen. "> 'h.
dem durchlauchtigsten Kronprinzen während e ^ v ^ n
artigsn Festes, das ihm zn Ehren stattfinden I"",
ihm Übersicht werden würde. , ei»e

Das Cabinet G l a d s t o n e erlitt jüngsten^,
Niederlage im englische» Oberhause, Welches ^ ,
gekündigte Räumuna Kandaharö missbilliate >>N" ^,
Haupt der indischen Politik ocs vo i i^n ^ ' « e al
Vorzug gab. Nach englischem Brauche h"t " '" ' ^
eme Ni.de>läge im Oberhause nicht nolhweMgr ^
den Rlickllitt eines Ministeriums zur Folge; ^ e M
Niederlage kann durch ein Vertrauensvoll»!! ," ^d
terhauses aufgewogen werden, allein die llinsta' .̂ „z
gerade jetzt einem solchen Vertrauensvotum, n" Ae
einem einigermaßen eclatanten, wenig gl^A.zlils"
militärischen Autoritäten sind fast alle g^en o"" jst
geben Kandahars, und die öffentliche M " ' " ' " ^
durch die russischen Siege über die TckinM
russisch-afghanifche Correspondenz beunruhigt. ^

Die Häkeleien mit und wegen T u n i s , ^ <
französische, englische und italienische I n t e r e i i ^ s '
zen, hören nicht auf. Die osficiösc „Agen" V̂ . ^ l
theilt eben wieder den Pariser Blättern "ne ^ i F
Konstantine zugegangene Corresponded "' ^ E i ^
über die Ohnmächt der tunesischen Regie i 'M'" gi^
fällen halbwieder Stämme auf algerisches ^ ^ „ M
halt zu thun, Klage geführt wird. Das . . ^ M "
diplomatique" hebt die Vortheile eines s " 's', s"'
Protectorates in Tunis für alle dort wopen „isfye
ropä'ei- hervor. Frankreich fäuberte die as ^
Kilste von den Seeräubern, als Italien noa? ^ ^
facher geographischer Begriff war. Das W , ^ t>e
nimmt den Nachweis, dass Erispi der W'l" ' g je
tmiesischen Agitation und der Irredenta-Be v " z F
und dass derselbe derart die Beziehungen <M' sM'
Frankreich und Oesterreich bloßzustellen wes^ ^ "
Er habe eine Unterstützung in gewissen P " " " ' ,,,M
und in den Plänen des tunesischen P " ' " " ! sch"'
gefunden, welcher in Tunis die unmittelbare V ^el»
des Sultans wieder herstellen möchte, um o
eines Geucralgouverneurs zu erhalten. ^ ge>l>..

Aus New York wird unterm ü. d. <"'^ »H
del: Die Antrittsrede des Präsidenten G " ' ' ^ M
von der gesammten Presse des Landes oh"e ^.
auf die Parteistellung sehr günstig aufge lww'^^ ' '

A u s P a r i s ,^e l '
wird unlerm 5. d. Mts . berichtet: 3 " d " e" K
sihung verlangte C U m e n c e a u A M a " ' ^ n ^ ,
den Verkauf von Pulver seitens der f " " p !^s öft"
gierung an Griechenland durch Vermittlung ^ l "
reichischen Geschäftshauses. MinistcrPn'I'U,, M ^
erwidert, dass die Negierung, welche ""^eibt,'""e
anfertigt, ouch allein mit demselben 0 " ' ' ° " , , ^ . ' "
seit vielen Jahren geschieht. Er setzt a " « " H
diese Hmldrlsoperaliollrn vor sich g e h " ' ^ e !"'A„
siver Charakter gleichzeitig dem StaaA^ 5,,,uN'l^
bringt. Der Handel mit Pulver u ^ ^ . « ^ ^
mit dem Auslande geht bis zum I " V " . i,„Oll""
und wurde dnmals gesctzlich geregnt. ^
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"er Haus ^ «n ein Wie-!
Et°at besHr?,^ ' " lessaler Weise abgeschlossen. Der
bnlM K u ^ s'ch strenqe auf seine Rolle als Fa-
H°chs w.rk. ? ° " ' " ^ Das Geschäft des Wiener
Bister < " " den, Krieg«, und Finanz,
l a m e n t N ° ^ ' - D'e Regierung informierte da«
^ c h t i g „ n , V d ^ " ' " " l das Gesetz nicht die Er^
derNmrun« H"lamentks dazu heischte. Es wäre
"" "°ch N n ? ! " " ^ ' s gewesen, als sie das Pul-

nachzuforschen. °b es fiir

' ' cheSch^sm,. ' !^" " .^""pt^ FerlY habe das cigent-
del H ' s"lver."" l dem für den auswärtigen Hau»
dass Scbi k' l ? ." verwechselt. Es sei das eiswn.il,
Die Arai l , , , 7 l° m ,uUuru verkauft worden sei.
An. <z/ k l)abe Griechenland eine Gefälligkeit gc-
'"elchk de» Nl"ü ?^ " l " ' motivierle Tagesordnung,
borten d r ^ '^^ '^ fischen den Handlungen und
wird mit ^, , 9lcnmg bedauert. Diese Tagesordnung

- - - ^ » n ^ 5 6 stimmen verworfen.

Griechische Rüstungen.
27-v. A . ^ ' b t d e r . . P o l . C o r r . " aus A t h e n unterm
""b a u ^ ' n ^ ? , "^ Einberufung der ordentlichen
^ ° n n s 2 . 7 " l ! c h e n Reserve sowi? der ausgedienten
^ e I u a ^ V Griechenland seine gesammte wastcn-
^ e n . «nd ^ zu den Fahnen
"e Alter8fs..sf ^"bt nur noch die Landwehr, welche
und welche ' A " . ^ ^ bis zum 40. Jahre umfasst,
zum Z l v ^ . " U lll lz vor dem Eintritte der Action
""ch zur A..7l 'n "iwrialdiensteS und nöthigenfalls
tvttdtil s ^ " 'Füllung entstehender Lücken einbenlfen
^ Alte Kf^tt f e i l e n s'"d die ausgedienten Leute

^ " g in i n ? ^ ' « ^ ' 24 und 25 Jahren zur Ein-
.gedient hatt. -"?ffe»»attung, in welcher sie zuvor
'°Ue« worden. Die Reservisten
^ n Batai?? ^ d a ö Material zur Formierung der
«N U n X ' U' b'loen. da bei diesen der Mangel
. Auch' ' a ' ? ' a"' fiihlbarsten ist'

!°ben. Die ĉ  " ^ e n Rllstungen werden eifrigst be-
""^ »vird mi7Vs??lt ' f "al i l in üon Pyräus und Sala-
"Mim u,f, c .^ " ' ^0 l ,g -Kanonen großen Calibers
M z s H j f f " ^ 'äst täglich langen theils griechische
'chlffe, ,,///' the.ls Privatdampfer. meistens Lloyd-
U"d Kriea« " / " . " " ' Pferdesendungen, mit Marine-
u n d 3 6 ? " " e r l a l an. Das Torpedoschiff ..Psara«
Mrtet; der A^c '^" " 'p fboote werden im Pymus er-
U r e ^ / M o „Bouboulina" brachte 30.000 Ge-
Mehead . I - ^? ! ^ "s Gras und 23 automotorische
« '^ Seem, f " ' ' "klche mit einer Geschwindigkeit
2egen ei« 3 s «!! ̂ " Stunde 1 ' / , Meter unter Wasser
« können ^ " " - entferntes Ziel geschleudert wer-
« e l t .... ^er Sanitätsdienst ist vollständig neu
^ studier ^ „ u r c h H ln^ iehung aller ausübenden
^ in d ^ y" Mcd,c>ner und Pharmaceuten, welche
l. aus den m " ! " bienen, vervollkommnet worden.

"nzösisch " "-rhandlungen und Interpellationen -der
5 l ^ Frücht t ra i^ " ' " ^kannte Episode der Saisiernng
s ^ zur ck. s? ,? " Havre, welcher in 20 Waggons
7«" N e q V ' ^ l l l e Chassepot-Gewehre der französi-
schsten 3 ' ^ Eh ie l t , "erfchlte nicht, hier den
l ? ' " u n a h't '"c^ ci" hinterlassen. Die griechische
A " ' sonder? ^ ^ 22°lfe>, „icht von der franzöfi-

Mnden u n ^ '"" " ' u m Handlungshause in Paris
3 lie von de"r s "ma 780.000 Francs bezahlt, ohne

"lieln rtn, >runzosychen Regierung gewarnt oder
^ ^ ^ ^ l w a l g e n Verbole unterrichtet worden wäre.

Tagesneuigkeiten.
^ ,^'ei, ^ n ' b e r r v. K r a U ß ) Der am 5. d. M .
b ^tes. Kar,>: "^ gewesene Präsident des Reich«,
di ^ 9 i„ n " ^ " r v. Krauh. war am 13. Septem-
i3 ' " 'E taa Ks " b " g geboren, wo sein Vater k. k. Pro.

war. absolvierte daselbst die
ü,. 'be. i u i ? ' ^ " und widmete sich hierauf den, Rich-
e! ^ N d e ö ^ . b " er bereits Präsident des Lember-
a« °"> 184? ' ^ ^ "urde er in den Rittcrstand
be. '"fträN^ ^"" geheimen Nath ernannt und 1840
i>,?N. A>, ^ " ^ r obersten Iustizslclle nach Wien
18 3 ^ b i n ^ ^ ? " " " l851 trat er als Iustizminister
^ ' "lai ^ ^ ' I " dieser Stellung blieb er bis zum
l 8 ^ l s t e n G e r . ' ! ^ ^ " ' Tage er zum Präsidenten
' l l ? trat N i ^ ^ ^ ^ s ^"annt wurde. I m Ju l i
l ^ , ' ' ^ h c h " ! ^Schmerl ing an seine Stelle. Krauh
°t /hetz N . V ^ " ^ ^ ' Ap r " 1861 war er lebens-
^ ? . l)rdenKk.n l ^ H " " " ^ u s e s . °"berdem fungierte
!?n''^"t dea »> ̂  ^ ^ N°ldenen Vließes, sowie als
tez ^ n.s "'chsgerichtes. 1879 präsidierte er. in
hon^ ' v e l c h / r ? ^ ^ " ' ie"er Sitzung des Neichsgerich.
? 5^ tvlttt), ^ 7 " ° Ausweisung der Wucherer ver«
tz. b. I l. .. rst vor wenigen Wochen, am 20. I ä n .
H^'chen'en s " " Allerhöchstes Handschreiben dem
lM^"te>l > , " ^ " Enthebung von der Stelle eines
l » n ^ 72 c^f. Reichsgerichtes, dem Abschlüsse einer
leil ^''kbarst/«? umfassenden Thätigkeit, „die vollste
«hen " tren n » ' ^ " " " " « " f"" die ..drei Kaisern ge>

"Nd ih , , " " "d "lsgezeichneten Dienste" ausgespro.
l>j. ^- ( G a ' ^ " ^ ^^rde des Richterstandes" genannt.

"Vohetn'", " ' . ' o n e ' V e r ä n d e r u n g e n ) Wie
Mittheilt, sind folgende Garnisons<Ver<

ünderungen in der Armee bevorstehend: Mitte Apri l
kommen die Infanterie-Regimenter Mondel Nr. 21 von
Graz nach Prag . Crenneville Nr. 57 von Prag nach
Sarajevo, An oldi Nr. 23 von Vihat nach Ungarisch«
Weihkirchen. Nagy Nr. l',0 von Bjelina nach Kralau,
Rodich Nr, 6^ von Dolny-Tuzla nach Miskolcz. Knebel
Nr. 70 von Sarajevo nach Graz. Erzherzog Wilhelm
Nr. 12 von Krakau nach Bihac, Sachsen Weimar Nr, 64
von Ungarisch-Weißlirchen nach Bjclina. Erzherzog Lud
wig Victor Nr. 65 von Miskolcz nach Doiny-Tuzla.
Nach den Hcrbstübungen kommen die Regimenter Deutsch'
meister Nr. 4 von Cattaro nach Innsbruck und Brixen,
Hessen Nr. 14 von Wien nach Tattnro. Lihelhofen
Nr. 47 von Trient nach Wien, Erzherzog Rainer Nr. 59
von Innsbruck und Vrixen nach Trient.

— ( A n g e n e h m e Ue b e r r a s c h u n g.) I n einer
Präger Wechselstube verkaufte letzten Dienstag ein Mann
vom Lande zwei 1860er Fünftel-Lose einer Serie. Wäh.
rend ihm die auf 266 ft, 70 kr. lautende Rechnung aus-
gehändigt wurde, fand der Chef des Hauses in seinen
Verlosungsbüchern, dass diese Serie bereits im No»
vember vorigen Jahres mit 50,000 si, gezogen worden
sei. Man kann sich die Ueberraschung des Mannes
denken. Das genannte Bankhaus zahlle, als ihm von
der Zahlstelle die telegraphische Auskunft wurde, dass
leine Zcchlmigssperrc vorliegt, dem glücklichen Gewinner
am nächsten Morgen den Betrag aus.

— ( V o l k s z ä h l u n g i n D e u t s c h l a n d ) Die
Bevölkerung des deutschen Reiches am 1. Dezember
1880 vertheilte sich nach einer Mittheilung deS Ber-
liner lalserlich statistischen Amtes auf die einzelnen
Staaten in folgender Weise: Preuhen 27.251.067 Ein-
wohner. Baiern 5.271.516. Sachsen 2.970.220. Wiirt.
temberg 1.970.l'!2. Baden 1.570.189. Hessen 936.944.
Mecklenburg-Schwerin 576.827. Mecklenburg» Strelih
100.269. Sachsen-W. imar 309.503. Sachsen<Meiningen <
207.l47. Sachsen.Altenburg 155.062, Sachsen.Koburg»
Gutha 194.479. Schwarzburg . Nudolstadt 80.149.
Schwarzbnrg.Sondershausen 71.033. Reuß ä L. 50.782. ^
Neuh j . L. 101.265). Oldenburg 337.454. Braunschweig
349.429. Anhalt 232.747. Waldeck 56.548. Schaum»
bura-Lippe 35.332. Lippe 120.216. Lübeck 63.571,
Bremen 156.229. Hamburg 454.04 l . Elsass'Lothringen
1,571.971; Summe: das deutsche Reich 45.149,172
Seelen.

— ( S e l b s t m o r d e i n e s P r o f e f s o r s . ) I n
Heidelberg hat sich diesertage der Nestor der dortigen
medicinischeu Facultät, Gcheimrath Dr. Wllhelm Lange,
pensionierter Professor der Geburtshilfe, in einem An»
falle von Trübsinn erschossen. Lange war schon seit
Monaten leidend, sein Nervensystem war durch ungeheure i
Arbeit überreizt, so dass er selbst Wiederholt den Vor«,
stand der Irrcnklinik consultierte. Zu Anfang der sünf»
ziger Jahre war Lange, bevor er nach Heidelberg gicng,
Professor in Prag. Er war auch mit einer Pragerin
vermählt.

— ( K e i n Gr iech isch m e h r auf den G y m -
n a s i e n — in N u s s l a n d ) I n Petersburg tagt
jetzt unter dem Vorsitze deS als Fachmann berühmten!
Stacitssecretärs Sabnrow ein Congress der Schul--
bchöroen. I n dieser Versammlung wurden verschiedene,
und zwar recht radicale Reformen beantragt, unter
anderem auch, dass der Unterricht der griechischen
Sprache aus der Zahl der obligatorischen Gegenstände
der Gymnasien gestrichen werden solle. Und dieser An-
trag hat alle Aussicht, angenommen zu werden.

Locales.
— (K ra i n i sche C s c o m p t e , G e s e l l s c h a f t . )

Gestern nachmittags fand unter dem Vorfitze des Prä«
sidentenlSlelluertteters Herrn Josef Kordin die dies»
jährige ordentliche Generalversammlung der Actionäre
der krainischen Escompte-Gesellschaft statt, an welcher
24 stimmberechtigte Actionäre theilnahmen, welche in-
clusive der Vollmachten 590 Actien mit 117 Stimmen
repräsentierten. Wie der vom Verwaltungsrathe erstattete
Geschäftsbericht über das Jahr 1880 constatiert. hat die
Gesellschaft in diesem Jahre vollkommen befriedigende
Resultate erzielt, trotzdem die Ertragsfähigkeit des eigent«
lichen Escoinfttegeschäftcö durch den permanent herr-
schenden Geldübersluss nachtheilig beeinflusst wurde, wo-
gegen andererseits der Umsatz in der Wechselstube einen
bedeutenden Aufschwung nahm und ein namhaft größeres
Erträgnis als im Vorjahre abwarf. Der bilanzmäßige
Reingewinn des Jahres 1880 belauft sich auf 22,904
Gulden 9 kr. Ueber die Verwendung besfelben ge«
nehmiaie die Versammlung conform mit dem Antrage
des Verwaltungsrathes mit Stimmeneinhelllgleit fol«
arnden Vertheilnngsmodus: 10.500 fl als 5 pCt. Divi-
dende und 2 pCt. Snperdivibende vom Aclienkapitale
per 150.000 st. an die Actionäre (demgemäß wird der
Actiencoupon vom I. Apri l 1881 mit 7 pCt. --- 14 fl.
eingelöst). 7272 fl, 95 kr. für den Reservefond der
Action«« (der hieburch auf rund 45.000 fl erhöht
wird). 1000 si fur den Resl-rvefond der Crcditinhciber.
1942 st. für Abschreibung des Grundungskosten.Tontos.
1425 st. 88 kr. für den Verwaltungsrath und den Nest
von 763 st. 26 kr. als Uebertrag auf die Rechnung des
nächsten Jahres. — Vei der hierauf vorgenommenen
Wahl wurden die beiden statutengemilh zum Austritte

bestimmten Herren Mart in Hotschewar einstimmig und
Valentin Zeschlo mit 107 Stimmen in den Verwal«
tungsrath und die Herren Ottomar Bamberg, Franz
Fortuna und Karl Leslovic mit Acclamation zu M i t -
gliedern des Revifionsausschusses pro 1881 wieder«
gewählt. Ueber Antrag des Actioniirs Dr . Ritter von
Stockt votierte die Versammlung dem Verwaltungsrathe
und dessen Präsidenten Herrn M . Hotschewar. sowie au^i
dem Veamtenkärper der Anstalt für die muftergiltige
Leitung und Geschäftsführung des Instituts durch Vr«
heben von den Sitzen ihren Dank. worauf, da lein
weiterer Antrag vorlag, die Versammlung vom Vor-
sitzenden um 5'/z Uhr geschlossen wurde.

Aus den, Rechenschaftsberichte heben wir noch nach»
stehende Daten hervor: Der Creoitverein der lrainischen
Escompte-Gesellschaft zählte mit 3 l . Dezember 1880 I l 6
Theilnehmer mit einem benutzbare» Credite von 451,150 ft.,
gegen 125 Theilnehmer und 448,390 ft. Credit im Vor-
jahre. Der Sicherftellungsfond der Ereditinhaber betrügt
22,557 si. 50 kr. und hat gegen da» Vorjahr um 138 fl.
zugenommen. Außerdem stehen dem Lreditoereine zur
Sicherung noch Hypothekbestellungen im Betrage von
137.000 ft. zur Verfügung. Der Reservefond der Kre-
ditinhaber verfügt Ende 1880 über ein reines Vermvgen
von 2795 si. 35 kr. Vom 1. Jänner bis 31. Dezember
1880 wurden von der Anstalt 2994 Stück Wechsel im
Betrage von 4.785.05! ft. 28 kr, escomptiert; am
31. Dezember verblieben im Portefeuille der Anstalt
594 Wechsel im Betrage von I 038.593 fl 73 kr. I n -
casso-Rimessen wurden innerhalb dieser Zeit 545 im
Betrage Von 160.407 fl. 39 kr. übernommen und auch
sämmtliche einkassiert. An Giro-Einlagen giengen im
Jahre 1880 ein 1995.193 fl. 9 kr,, behoben würben
1.779.579 fi. 41 kr., der Saldo am 31. Dezember 1880
betrug (zuzüglich des vom Vorjahre übertragenen Giro»

l saldos) 968.836 ft. 98 kr. D«>r Stand der Effecten.
Vorschüsse am 31. Dezember 1880 betrug 83 Vorschüsse
im Betrage von 25.049 ft. Der Umsah in Münzen.

^Effecten und Devisen im Jahre 1880 ergab einen
Nettogewinn von 10.408 ft. 15 kr. Die gesammte Kasse-
bewegung im Jahre 1880 endlich belies sich auf
15.329.774 ft. 81 kr,, und zwar Eingang 7.681.344 st.
12 kr.. Nusgang 7,648.430 st, 69 kr.

— ( A u f h e b u n g d e r M a l l e f a h r t a u f
d e r S t r e c k e L a i b a c h - R u d o l f S w e r t . ) Die
bisher jahrelang bestandene Mallefahrt zwischen Laibach
und Rudolsswert wurde mit 28. Februar l. I . auf«
gehoben und an deren Stelle eine B o t e n f a h r t n i t
I . März eingeführt. Die Abfahrt von Laibach erfolgt

, jetzt täglich um 8 Uhr früh. die Ankunft in Rudolf«-
!wcrt um 5 Uhr nachmittags. Von Rudolfswert führt der
.Wagen um 5 Uhr früh ab und trifft um I Uhr 50 M i -
nuten nachmittags in Laibach ein. Die Zahl der Passa-
giere ist auf vier beschrankt, unD e3 findet die Aufnahme
derselben in Laibach beim hiesigen l. l. Stadtpoft-
ainte statt.

— (Beschä l st a t i o n e n i n K r a i n p r o 1 8 8 1 )
>Für die Deckprriode I88 I wurden in Krain 34 Staat»-
hengstc zur Benützung aegen Entrichtung der festgesetzten

I Sprunggelder aufgestellt; dieselben find in folgenden
14 Veschälstationen vertheilt und diesertage dahin abge-
gangen : V̂ I m Zuchtgebiete für mittelschweren Neit-.
Wagen« und Arbeitsschlag: I.) in Selo bei Laibach
4 Hengste (je 1 Holsteiner, Anglo Normänner, Llppiz»
zaner und Vollblut.Araber), 2.) in Trojana 4 Hengste
(1 Norfolker, 1 Lippizza»er und 2 Englisch Halbblut).
3.) in Brunndorf 2 Hengste (1 Holsteiner und 1 Anglo-
Normänner). 4 ) in Ooerlaibach 2 Hengste (1 Norfolker
und 1 Lippizzaner), 5 ) in Horjul 4 Hengste ( l Englisch-
Halbblut, 1 L'ppizzaner und 2 Anglo^Nurmänner), 6 ) in
Unter Bresowiz 2 Hengste (1 Lippizzaner und 1 Anglo»
Normänner), 7 ) in Kroifenbach 2 Hengste (1 Anglo«
Normänner und 1 Englisch»Halbblut), 8.) in Swur
2 Hengste ( I Aruber«Halbblut und 1 Englisch Halbblut),
9.) in Stauden 2 Hengste (1 Araber, Halbblut und
1 Englisch-Hlllbdlut). — D. I m Zuchtgebiete für Lippiz.
zanerschlag: 10.) in AdelKberg 3 Hengste (2 Orien-
talisch Halbblut und I Lippizzaner). I I . ) in Gottschee
2 Hengste (beide Lippizzaner). 12) in Zirkniz 2 Hengste
(beide Lippizzaner), 13) in Reifniz 3 Hengste (1 Araber-
Halbblut und 2 Lippizzaner). 14.) in Mottling l Hengst
(L'Ppizzanrr). — Auher diesen 34 Hengsten wurden im
Zuchtgrbiete von Obcrkrain noch weitere 24 Staatshengfte
nurischer Nasse bei Privaten gegen Subvention in nach»
stehenden 20 Ortschaften zur Benützung aufnestellt: 1, im
politischen Bezirke Radmannsdorf: in Scherauniz (zwei
Stück). Obergörjach (2 Stück). Wocheiner'Feiftriz. M i t .
terdorf. Auriz. Presrenach und Oberotol je I Stück; —
II. im politischen Bezirke Krainburg: in Oberfeld
l2 Stück). Strafisch (2 Stück). Eisnern. Priftava und
Oberfernig je 1 Stück; — I I I im politischen Bezirke
Stein: in Imowiz. Tersein. Voditsch. Dragomel. Ka-
plawa». Skerjantschewo. Veritschewo und Beischeid je
I Stück.

— ( M a d o n n e n b i l d . ) I m Schaufenster der
Bamberg'schen Buchhandlung ist gegenwärtig ein Ma«
donnentiild (mit dem Kinde) von Eignani, nach dem im
Belvedere in Wien befindlichen Originale coviert vom
hirsigen jugendlichen Maler Herrn F Vessel, zur Ansicht
ausgestellt. Das B,ld ist bereits von einem hi-siaen
Kunstsrrunde angekauft. " ' "
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— ( T h e a t e r . ) Ein sprechender Beweis dafür,
wie ungleich an Wert die dichterischen Schöpfungen
eine« und desselben Autors oft sein können, findet sich
in A n z e n g r u b e r vor. der durch sein Erstlingswerk
— den vielgenannten „Pfarrer von Kirchfeld" — über
Nacht auf den Gipfelpunkt allgemeinster Anerkennung
geschnellt wurde, seither jedoch mit jedem neuen Stücke
um eine weitere Stufe tiefer von demselben herabgestiegen
ist. Wer seine „ K r e u z l s c h r e i b e r " kennt, wird dies
sicherlich nicht unbegründet finden. Wir müssen offen ge-
stehen, dass wir eine so völlig gehaltlose, zu allem
Ueberflusse auch noch langweilige Bauernlomödie wie
diese, unter der Flagge Anzengrubers nicht zu finden
vermuthet hätten. Da ist auch nicht eine Spur von der
ergreifenden dramatischen Composition seines „Pfarrers
von Kirchfeld" oder von der prägnanten psychologischen
Charakterisierung seines „Meineidbauers" zu finden,
alles dreht sich vielmehr um einen höchst armseligen,
durch zahllose Einstreuungen bedenklichster Natur geradezu
anwidernd behandelten Gedanken, dessen Quintessenz
kaum nothdürftig zu einem trivialen Schwanke, geschweige
denn zu einer drei Acte ausfüllenden, infolge dessen
daher auch ermüdend breitgeschlagenen Nauernlomödie
ausreicht. Herrn F r a n k war die wenig dankbare Auf»
gäbe zugefallen, die eigentliche Seele des ganzen Stückes,
einen verwässerten Wurzelsepp in zweiter Auflage, den
sogenannten „Steinllopferhans" zu spielen. Es ist dies
ein bäuerlicher Tausendsassa, der selbstverständlich ge-
scheidter als das ganze Dorf ist, alle Leute ununter-
brochen bloß hänselt und ironisiert, dabei jedoch trotz
aller Pfiffigkeit drei lange Acte hindurch nicht dazu
kommt, auch nur ein einziges ernstes Wort zu sprechen,
was diesen Patron auf die Dauer herzlich unverdaulich
erscheinen lässt. Doppelt unverdaulich dann, wenn der-
selbe noch dazu mit so schwer verständlichem Dialecte
gesprochen und mit übertrieben quecksilberartigem Hinüber-
und Herüberwerfen der Arme gespielt wird, wie gestern.
Den täppischen Vaucr vom «gelben Hof" gab der Vene«
fiziant Herr S c h m e l z i n g im Gruude nicht übel,
aber ohne »echtes Animo, was wir übrigens im vorlie-
genden Falle dem bedauernswerten V e n e f i z i a n t e n
angesichts des leeren Hauses nicht gut verübeln können.
Nicht der gleiche Entschuldigungsglund spricht für F r l .
M i t o l a . welche sich überdies in ihrer Nolle sehr un-
sicher bewegte. Die wirksamste und am meiste» ausvre-
chende Figur lieferte noch Herr Bocka mit dem alten
„Vremünger". Das Theater war, wie schon erwähnt,
sehr schwach besucht, was wir nicht des Stückes wegen,
wohl aber im Interesse des Venefizianten, dem wir
gerne eine bessere Einnahme gegönnt hätten, bedauern.

Die vorgestrige Aufführung der Offenbach'schcn
Operette „ O r p h e u s i n de r U n t e r w e l t " war
ein gewagtes Besetzungs'Experiment. das verhältnis-
mäßig noch leidlich gut ausfiel. Infolge der Erkran-
kung der beiden Operettensängerinnen Fr l . Widemanu
und Fr l . Er l mussten nämlich bei der Iutheiluug der
weiblichen Gesangspartien Verschiebungen vorgenommen
werden, die sich bis auf die Nebenrollen erstreckten und
den Erfolg der Vorstellung um einige Vrade herunter«
brückten. Dass dennoch der Gesammteindruck ein vor-
herrschend günstiger blieb, ist weniger den hervor-
tagenden Leistungen der einzelnen Kräfte zuzuschreiben,
da wir deren nur sehr wenige zu verzeichnen haben,
als vielmehr dem lebhaften Ineinandergreife» und der
gefälligen Sicherheit der meisten Darsteller, dic sich
sichtlich bestrebten, Gutes zu leisten. Die Chöre waren
schwach beseht und sangen auch ziemlich schläfrig, na-
mentlich im letzten Acte, den wir überhaupt etwas effect»
voller gewünscht hätten. Auch der zweite Act brachte
nicht die gehörige Wirkung hervor, indem daselbst ein
großer Theil des dem Stücke innewohnenden Humors
durch die unzureichende Besehung nicht zur Geltung
gelangte.

Am besten entledigte sich seiner Aufgabe Herr
F r a n k als „Jupiter". Seine Leistung war zwar nicht
reich an jenen äußerlichen drastischen Hilfsmitteln der
komischen Darstellungskunst, die sich zunächst den Beifall
der großen Menge des Publicums zu sichern suchen.

aber sie beruhte auf einer einheitlichen Charakterschil-
derung und hielt sich mehr an das Wefen als an die
Form, Sehr matt war der „St ix" des Herrn B r a l l ,
der uns überhaupt zu wenig Humor und komifche Ge-
staltungskraft zu besitzen scheint, um solche, die ganze
Routine eines fertigen Komikers erfordernde Partien mit
Erfolg durchzuführen. Auch Herr N e d e l k o machte aus
seinem «Orpheus" nicht viel, war aber immerhin an-
nehmbar. Recht gut. namentlich in gesanglicher Be-
ziehung, fand sich Herr K ö n i g mit der Partie des
«Pluto" ab. Fräulein S t e l l a hatte für Fräulein
Widemann die „Eurydice" übernommen und sang und
spielte sie in ihrer Art, d. h. recht zierlich und sym-
pathisch, aber mit viel zu wenig Temperament und Feuer.
Fräulein M i kola producierte sich mit einigen Bruch-
stücken der „Diana", ließ aber das Beste, namentlich die
hübsche Einleitung zum Menuett im letzten Acte. aus.
Fräul. M u s s i l machte als „öffentliche Meinung" einen
angenehmen Eindruck durch ihre einnehmende Erschei-
nung und bewährte sich als routinierte Bühnenkraft.
Fräulein W e i h e n bock war als „Venus" nicht am
Platze, auch die übrigen kleinen Rollen hätten durch eine
geeignetere Besetzung mehr Effect hervorbringen können.
Das Haus war ziemlich gut besucht und beifallsluftig
gestimmt.

Neueste Post.
O r i a i n a l ' T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Wien, 7. März. Der Budgetausschuss genehmigte
den Generalbericht über das Budget und nahm das Finanz«
gesetz an. Das GebarungSdeficit beträgt 32.848,310 f l .
— Der Steuerausschuss beendigte die Generaldebatte
über die Grundsteuer-Hauplsumme.

Konstantinopel, 7. März. I n der gestrigen Vot-
schafterversammlung fand keine Berathung statt, weil
Server Pascha gleich nach Eröffnung der Versammlung
ins Palais berufen wurde.

London, 7. März. M i t den VoeiL wurde ein
achttägiger Waffenstillstand abgeschlossen.

K a i r o , 6. März. (Presse.) Se. k. und l. Hoheit
der durchlauchtigste Kronprinz R u d o l f wird von
Assuan aus auch die nahe nubische Grenzstadt Schellat
und die Blumenlnsel (Insel Elephantine) im Nile be-
suchen. Die nubische Bevölkerung dieser I i lscl wird
verschiedene Kriegsspiele ausführen und dem Klon-
prinzen einige ihrer Kunstproducte als Geschenk über-
reichen.

W i e n , 7. März. (Wiener Abendpost.) Das
Leichenbegängnis Sr . Exc. des ehemaligen Präsidenten
des Reichsgerichtes, Karl Freiherrn v. K r a u ß , gieng
heute nachmittags 2 Uhr in feierlichster Weise unter
lebhafter Betheiligung aller Klassen der Bevölkerung
vor sich. Der Einsegnung in der Augustinerkirche
wohnten bei: Ih re l. und l. Hoheiten die durchlauch-
tigsten Herren Erzherzoge K a r l L u d w i g , W i l -
li e l >n und R a i n e r , Se. Durchlaucht Prinz z u K o -
b u r g ' G o t h a , der Generaladjutant Sr . Majestät
des Kaisers, F M L . Freiherr v. M o n d e l , die obersten
Hofmüsdenträger, Ihre Excellenzen die Herren Minister,
die Mitglieder des Herren- und Abgeordnetenhauses
in sehr großer Zahl.

W i e n , 6. März. Das Leichenbegängnis B r e s t l s
fand heute nachmittags unter der lebhaftesten Bethei-
ligung sämmtlicher Schichten der Bevölkerung statt.
An der Leichenfeier nahmen Ih re Excellenzen die Herren
Minister, sehr zahlreiche Mitglieder beider Häuser von
allen Parteischattierungen und viele andere hervor-
ragende Persönlichkeiten theil. Nach erfolgter Ein-
segnung sang der Männergesangverein einen Ehor ab
und hielt Dr . Herbst mit wiederholt vom Schluchzen
unterbrochener Stimme einen ergreifenden Nachruf.

P r a g , 7. März. Infolge des heute morgens
3 Uhr eingetretenen Eisganges auf der Wotawa wur-
den die in Strakonitz und Neustraschitz niedrig ge-
legenen Häuser inundiert. I n Stankau ist der Rad-
busafluss ausgetreten und wurden mehrere Häuser unter

Wasser geseht. I n dm Vororten Lieben und M j a M b
wurden zahlreiche socialistische Schriften «ufaM»"
und confisciert. ,,,,

P a r i s , 6. März. Heute nachmittags M «
G a m b e t t a dem P r ä f i d e n t e n der RePUtM '
Herrn G r e v y , seinen Besuch ab, welcher vl>n«"
bis 3«/. Uhr dauerte. Es wurde das Listen-ScrM""
besprochen. Die Besprechung hatte einen sehc YH
lichen Charakter. Man hat Grund, anzunehmen, «">
eine Verständigung erzielt wurde. <«,.,

L o n d o n . 6. März. Die l i b e r a l e »j e l
e i n i g u n g Westminsters hielt gestern eine V e r M ^
lu»g ab, in welcher beschlossen wurde, geaeN
P o l i t i l d e s C a b i n e t s inbetreff des T r a " '
v a a l l a n d e s zu protestieren. Weiter trat gw«"
Westminster eine Versammlung unter dem u o ^
Cowens zusammen, um eine Bewegung der «ro
zu Gunsten der Lösung dringender social'pol'M
Fragen zu organisieren. Es wurde ein 6onn« »z
wählt, welches mit der Aufstellung eines P l 0 g " ° ^
beauftragt wurde. — I n der Grafschaft Westn""
wurde gestern ein agrarischer Mord verübt. .,,

L o n d o n , ? . März. Die irische NegierM
schloss die Verhaftung Dillons wegen seiner vei
jüngsten Landmeeting gehaltenen Rede. — D?r «^ ^
ard" meldet: Der Cabinetsrath stellte Sams "3 ^
den Boers anzubietenden Friedensbedingungen sê  ^
übermittelte dieselben telegraphisch dem General >̂
Der „Dai ly News" zufolge sind diese Beding«^
nur solche, wie sie Englands Ehre erheische) ^e .^
den Boers unwissentlich zugefügte Unrecht weroe ^
gemacht und die Unabhängigkeit der amleclielte»
publik unter Garantien hergestellt werden, nnt »oe ^
die Boers sich im vorhinein einverstanden "
haben werden.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 7. März. Aol>

Papier - Rente 73 55. — Silber« Rente ?6'15. ^ , M
Rente 9010.— 1860er Staats-Anlehen 1 3 0 - . - A,h,r -
814 — Kreoitactien 2N0 30, — Uondon 117 55- -- .^ 'zg ^
— K. l. Mimz.Ducaten 5 53. — 20.Franlen'Stüae "
loo.Reichsmart 57 25.

'Angekommene Fremde.
Am 6. März, . ^ 3"

Hotel Stadt Wien. Ljustina. l. f. Oberlientenant. s a " " ^
milie, Krainbura. — Varon Somaruaa, Äilrz, --- "' Z^"'
ruluitz sammt Diener. Zara. — Malli, Neumarltl. -"
Kcmsm,- Hcntschel, Reisender, und Nerad. Wien, ^ ^

Hotel Elephant. Vaumgartner. Gutsbesitzer. Oo"""»^,
Krainz, Cilli. — Valajo. Kaufm,. Wien. — I a M ,
und Dcbeuh, Werksbeamter, Trifail. ., zl»^

Mohren. Tomschiz Maria. Windlschgraj. - G e M ^ B
und (Ueschiz Anna, Zirlniz, — Drobii. Kränzen, -^ ^
sammt Familie, Kärntcn. ^ _ ^ - " " ^

Verstorbene. . „ ^
D en 6. M ä rz. Paul Ilersii. gewes. Steuere'"" M ,

bU I , . Froschgasse Nr. 7. Uungenphthise, - ö " " ^ c ° <
Bahnbcamtenstochter. 15 Mon.. Petersstrahe ^r. i», ^ F
tuberculose. - Maria Kral. Inwohnerin. 60 I-. P° " "
Nr. 10. Vrustwassersucht. ^ ^„sto<ht"'

Den 7. M ä r z . Maria Valentin«?, Hausbe!'»"»
2 I . Reber Nr. 9, Hmttwasfersucht.

I m C i v i l s p i t a l « : « P'
Den 4. M a r z . Anton Ianezii, Schneider. »" "

lanaftraße Nr. 42 (Spitalsfilialc). V r o n c h l t i ^ ^ ^ ^ " - ^

Theater. sr»'
Heute (gerader Tag): Das Nachtlager v " "

na da.

Mtt«r«l,«ilche Ve°b«chtün«cn « « W ^

Z - j D zs - -z ;j
5^°5 s2 ^ - ^ >

7U.Mg. 734-34 4 - 4 « windstill benM ^ ü
?. 2 „ N 734 27 I 9 7 SW. schwach bewö " "

9 „ Ab. 754 93 4- 9 0 SW. schwach beN"M g ^
Anhaltend trübe, regnerisch. Das Tagesmlttel o ^

- j - 7 8°, um 5 2« über bem Normale. - ^ ^ ^

Verantwortlich« Redacteur: v t t o m a r V a " ^ ^

Curse an der Wiener Lörse vom 3. März 188 i / (N»chd^
<»«Id Ware

«juplerrente 7855 7370
«kberrentt 7625 7640
Volbrente . 89 70 8965
Lol«. 1854 12150 182 -

. I860 129 75 130 25

. I860 (zu 100 st.) . . . 132 2b 132 75
* 1864 173 - 173K0

Una. Pr»ml«n««nl 1 1 b - 115 50
Vredlt.L 180 50 181 -
Theih'Negulierungs« und Sze-

gediner Los« 10850 108 75
«udolft.L 18 50 1950
Prämlenanl. der Stadt Vi«n 119- 119 50
»onau.Regulltrungz.Lose . . 112 25 112 50
Vomilnen«Pfandbriefe . . . 1 4 3 - 143 25
Vesterr. Schahscheine 1881 rück«

zahlbar 100 20 100 50
Oesterr. Schahscheine 1882 rück«

zahlbar 101 30 10150
Unaarl,chc «olbrente . . . . 1119511210
Ungarische <iis«nt>ahn.«nleihe . 1 2 8 - 128 25
Ungarisch« Eis«nbahn.«nleihe.

Lumullltwstück« ,27-75 12825
Anlchen der Ttadtgemelnd«

M l ! M V. V 102-- lO2 HO

Grundentlastungs-Obligationen.
_,^, Gelb Wale
Vöhmen i(,4üa 10550
Nied«3st«r«ich 105 50 106 50
«alizien 9925 »975
Siebenbürgen 9450 95 -
lemeser Nanat 9550 »6 —
Ungarn 96 — 97 —

Actien von Vanken.
«elb Wa«

«nglo-östtrr. «ant 126 50 128 75
«redltanstalt 289 80 290 -
Depositenbank 22lk»0 22250
Creditanstalt. ungar 26625 26675
Oesterreichisch - unaarlsche «ant 814 - 816 —
Unionbanl 12680 12720
Verlehrsbanl 137 75 13825
Niener Vanlvereln 128 20 123 40

Actien von TranSport'Unter.
nehmungen.

G«U, Wale
Nlföld.Vahn 1k9-i>0 1«0 -
Donau-Damdsschlff-Geselllchaft 5 8 4 - 58?;-
Tlisabtth.Wcslbahn 204 75 205
^«dmand» Nordlxlhn . . . .2278—22Y3 -

Geld Wa«
Franz. Ioseph.Vahn . . . . 181 50 182 -
Vallzlsche Tar l ' Lubwla .Nahn . 275 50 2 7 6 —
Kaschau-Od'rberger Nahn . . 138 50 139 —
2«mberg,»Czernowitzer Nahn . 172 — 172 50
Lloyb - Vesellschllft 701 . 703 -
Oefterr. Nordwestbahn . . . . 1l»3 50 200 -

^ , Ut. L. . 246 - 246 50
«vbo l f .Vahn 160 75 l 6 I 25
Staatsbahn 293 50 294 —
Gkbbahn 107- 107 25
Theih.Nahn 247 - 247 50
Ungar .^a l i» . Verblnbun«»bahn 154 - 1l>4 5l)
Ungarische Nordostbahn . . . 154 25 154 75
Ungarische Nestbahn . . . . 16375 16425
Wiener Tramway.Gesellschaft . 223- - 223 25

Pfandbriefe.
«lla.öst.Vobencrebitanst.(i.»o.) 115 50 116 25

, . . (l.V..V.) 10150 102 -
Oesterreichisch. ungarische «anl 102— 10215
Un«. Vodencrebit.Inst. l « ' « ) »9 75 100 75

Prioritiits'Obligationen.
Elisabeth.V. 1. <tm 09— !,9'.'.0
Yerd.-N«^i i» I j l b « . , . 1<>«'25 WS75

Franz.Ioseph - Vahn . - - - t ^ ft0 ^ z0
<«°l. Carl'Ludwlg.V. 1 « " ' ,a, SO ^S«
Oesterr. Nordwest-Nnhn - - ß^a ^>-
Siebenbiirger Vahn . - - ' ,75-^ ^gl^
Gtaatsbahn 1. «m. . - - ' ,99-- , , ^
Bübbahn z 3°/ ' iigb<1 U'

. z 5«/. . . . . . ' "

Devisen. ^,gg b?K
Auf deutsche Plätze . . - ' ^ 7 6 " ^
London, lurze Sicht . - - ' 4ß5b
Pari» '

Geldsorten. ^

DU«..»,... ° ' ° ' , " ' >
Nllpoleonsb'or . S . " " " <g ,
Deutsche «eich«- «„ b? - ^ '

Noten . . . . 5? . ^ " ,^ -
Vilbergulben . . -^ » "" " >

— ^ . H b l l e ' t i " " " !
Kr°!nilch^Vru.^ntlastung»^.^.


